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der Stadt Beuthen veröffentlicht hat . Das Verbot ist umso
willkürlicher angesichts der Tatsache , Latz die Oberschlesische
Landcszeitung vorher die Zensur unbeanstandet passiert hatte.

Die neue Krips.
Deutschland hat das Ultimatum der Entente angenommen,

und damit bekundet , daß es bereit ist , bis an die Grenzen

seiner Leistungsfähigkeit die ihm ausgezroungcnen Wiedcrgüt-
imchinigsserderuilgen zu erfüllen . Die Franzosen sind jedoch mit
diesem erneuten Zeichen des guten Willen Deutschlands nicht
Mieden , denn für sie handelt es sich nicht um die sog . „ Wie¬
dergutmachung" , ihr Endziel besteht in der völligen wirtschaft¬
lichen und politischen Ausschaltung Deutschlands in Europa.
Der oberschlesischc Aufstand der Polen ist fraglos im geheimen
Einverständnis .mit Frankreich inszenictr worden , und zwar
einerseits, » in einen Druck auf Deutschland in Bezug auf die
Geltendmachung der Rcparationsforderung ausüben zu kön¬
nen. andererseits um die Entscheidung in Obcrschlesien , die
durch die Abstimmung zugunsten Deutschlands ausgefallen war.
einer Revision zu unterziehen . Es steht fest , daß die inter-
«»iicrtc Kommisston in Obcrschlesien die dauernden Mahnun¬
gen der deutschen Behörden und Organisationen unbeachtet ge¬
sessen hat , und das ; sic dadurch die Verantwortung für den
Polcnausstand in vollem Maste trägt . Die fortwährenden Er¬
klärungen der Kommission , daß sie für Wiederherstellung der
Ordnung sorgen werde , sind bis auf den heutigen Tag nichts als
leere Worte geblieben , was angesichts der Haltung der fran¬
zösischen Kommission und der französischen Besatzungsiruppen
auch nicht verwunderlich ist.

Die offensichtliche Tatsache des . Poleniibersalls und seiner
Ziele hat nun di« englische Regierung , nicht Deutschland zu¬
liebe, söndern in Rücksicht auf ihr Ansehen in der Welt und
namentlich die ernste politische Weltlage , veranlatzt zu dem
polnische,, Eewaltschritt Stellung zu nehmen . Lloyd George
hat endlich einmal , abgesehen von einigen diplomatischen
Beschönigungen, den Polenaufstand als das charaktrisiert , was
n ist, nämlich einer der schlimmsten Gewaltakte gegen ein wehr¬
loses Volk. Es ist klar , dast die Franzosen , die im Interesse
her Vernichtung Deutschlands den Polen im Osten Blankovoll-
Mcht gegeben haben , gegen die gerechte Beurteilung der ober-
schlesischen Frag « Sturm laufen . Briand hat denn auch sofort
einen Gegenerklärung an die Vertreter der ausländischen Presse
l" Paris abgegeben , die ebenso wie di « kürzliche unverschämte
Roie an Deutschland mit den gröbsten Lügen und Verdrehungen
operiert. Briand behauptet , die polnische Regierung habe die
Grenze gesperrt , und jeden Durchgang von Freiwilligen nach
OberWesien verhindert . Die Schuld an dem Aufstand trage
me tendenziöse Propauganda Deutschlands über das Abstim-
Mngsergebnjx . Polen werde seine Neutralität bcibehalten,
str den Fall , dost die sich immer zahlreicher an der schlesischen

renze bildenden deutschen Banden Obcrschlesien nicht weiter
drohen würden . Das ist natürlich die gemeinste Lüge , die
riand sich jn Bezug auf die oberschlesische Frage leisten konnte,

enn,m selben Atemzuge gesteht er ein , daß 10V OVO polnische

^surgenien das oberschlesischc Gebiet in ihre Gewalt genommen
vben . denen gegenüber die 12 OVO Mann Besatzung in den
vhwierigsten Verhältnissen wären . Briand operiert weiter-
? n nun aus einmal mit der Geschichte Oberschlesicns . Er weist

vi r « Oberschlesien 1740 von Friedrich dem Oroßen
des erobert worden sei , und erst in der zweiten Hälfte
d« . d- Jahrhunderts infolge der methodischen Einwanderung
' " Eschen Beamten und Geschäftsleute die deutsche Bevölke-

Industriestädten stark angewachsen sei . Dadurch

und n* 'E ' Ech das Abstimmungsergebnis wertlos machen,
von N ^ entsprechenden Bestimmungen des Vertrags
^ 1̂ Wir werden uns übrigens bei Gelegenheit diese
teiH»ick w Auffassung Briands über völkische Rechtsansprüche

» >ch Elsast Lothringen zu eigen machen müssen.

»esvlnck̂ seiner Erklärung die offene Drohung aus-
zva " iemals eine Selbsthilfe Deutschlands in be¬
spricht», ck Zulasten werde , und die französische Presse
öok im aus , was wir seit langem betont haben,

»kn kos» » ^ Selbsthilfe Deutschlands tm Osten die Fran-
Eage m » ^Kasten vormarschieren würden . Die politische
*>lsiakeit^ ^ der fortwährenden Bekundung der Bereit¬
ung jhker den Gegnern jede nur mögliche Siche-
iweifeln »,,ck Zu gewähren , ernster als je , und wir
England der Möglichkeit , daß das nüchtern denkende
^nichtunosml ^ .a ' n der Lage sein wirb , dem französischen

^ ' «ngswahnflnn entgegenzutreken . O . 8.

-K

I Weitere Verschärfung der Lage.
I Oppeln , Iß . Mai . (Abends .) Die Psingstsciertage haben eine

Veränderung und Verschärfung der Lage  infolge der Trup-
penverfchiebungen gebracht , die im oberschlefischen Aufruhrgebiet in
den gefiihrdctften Kreisen vorgcnommcn wurden . Nach dem Abtrans¬
port der italienischen Truppen aus Nikolai wurde der Ort von den
polnischen Aufrührern besetzt , die die 65 Mann starke Truppe der
deutschen Abstimmungspolizei eniwafsneten und gefangen nahmen.
Zahlreiche deutsche Flüchtlinge , die sich in Nikolai aufhielten , sind
verschleppt worden . Nach neueren Nachrichten wurde Nikolai von
den Insurgenten später wieder geräumt . Die italienischen Truppen
räumten weiterhin die Kreise Pletz und Rybnik und zogen sich in der
Richtung auf Ratibor zurück . In den Städten Rybnik und Pleß
befinden sich nur noch schwache französische Besatzungen , sodatz die
Gefahr einer Besetzung dieser Städte durch die Aufständischen be¬
steht . Bis zur Stunde liegen über eine effolgte Besetzung noch keine
Nachrichten vor . Aus dem .Kreise Rybnik werden zahlreiche Drang¬
salierungen der dortigen deutschen Grnbenbcamtcn gemeldet . Gogolin
im Kreise Groß -Sirehlitz wurde gestern aus Richtung Annaberg von
den Insurgenten mit Artillerie stark beschoffen . Aus deutscher Seite
sind mehrere Tote zu beklagen . Es gelang indessen den Aufständi¬

schen- nicht , den Ort zu besetzen . Heute Morgen trafen Verstärkungen
der deutschen Abstimmungspolizci aus Oppeln in Gogolin ein , da
neue polnische Angriffe erwartet werden , die aber bis zur Stunde
noch nicht eingesetzt haben . Im Kreise Ratibor verlief ein Vorstoß
der Insurgenten auf die Ziegelei bei Ostrog erfolglos . In den
Kreisen Hindenburg und Tornowitz Terrorfülle und Verhaftungen
von deutschgeflnntcn Oberschlesiern . In den übrigen Kreisen ist
die Lage im wesentlichen unverändert . Von Seiten der Interalli¬
ierten Kommission ist mehrfach eine Besserung der Lage in Ober-
schlcsien berichtet worden , die den tatsächlichen Verhältnissen in kei¬
ner Weise entspricht . Dem Vertreter des Auswärtigen Amis beim
deutschen Bevollmächtigten ist auf sein Ersuchen , sich durch Augen¬
schein von den tatsächlichen Machtvcrhältnissen in dem von den In¬
surgenten besetzten Gebiet überzeugen zu können , von dem Stellver¬
treter des Generals Lcrond erklärt worden , daß er zu seinem Be¬
dauern nicht in der Lage sei, die Garantie für seine Sicherheit zu
übernehmen . Weiter ist ein von Beuthen nach Oppeln fahrendes
Auto mit vier Frauen und etwa 20 Männern , obgleich es unter fran¬
zösischer Flagge fuhr und von französischem Militär eskortiert war,
in Peiskretscham von polnischen Insurgenten angehalten worden.
Sämtliche Männer wurden heruniergeholt und verschleppt . Ueber
ihren Verbleib ist nichts bekannt . Der Kraftwagen ist mit dem Füh¬
rer der Eskorte und den vier Frauen in Oppeln angekommen . Außer¬
dem ist ein Tisenbahnzug mit 650 Flüchtlingen , den aus dem Kreise
Rybnik nach Ratibor durchzulasscn dir Polen sich chrenwörtlich dem
italienischen Obersten Salvioni gegenüber verpflichtet hatten und der
von je einem englischen , einem französischen und einem italienischen
Offizier , sowie von 50 französischen Mannschaften begleitet war,
entgegen der feierlichen Versicherung der Polen angehalten . Die
Frauen und Kinder , sowie einige Flüchtlinge dursten die Wciter-
fahrt fortsetzen , während 150 deutsche Apo -Beamte und 300 junge
Leute aus dem Kreise Rybnik trotz Protestes der interalliierten Offi¬
ziere nach Loslau gebracht wurden . 100 Flüchtlinge sind in Lu-
castno bei Ratibor von den Polen zurückgehaltcn worden . Im üb¬
rigen werden aus Oberschlesien Lebensmittclnot und Geldknappheit
gemeldet . In der BevölkerMg macht sich neuerdings ein « starke Er¬
regung bemerkbar , da Ereignisse befürchtet werden , die eine Folge
der durch den polnischen Aufstand hervorgcrufcnen wirtschaftlichen
Schwierigkeiten darstellen.

Paris 17 . Mai . Der Sonderberichterstatter der „ Chicago
Tribüne " meldet seinem Blatte aus Oppeln , der Kommandeur
der englischen Truppen im Bezirk von Beuthen habe seine Ent¬
lassung einsereicht , weil er die Stellung als unhaltbar anfehe
und sich selbst als überflüssig betracht « . Britische und italieni¬
sche Offiziere hätte « ihrer Scham und Entrüstung über den
militärische » Erfolg der polnischen Ausstiindische « offen Aus¬
druck gegeben . Ein britischer Offizier habe geäußert , die Deut¬

schen hätten gewiß Recht , wenn sie erklärten , die Verbündeten
übten Verrat an ihnen , wenn sie die Eniwafsneten auf Gnade
und Ungnade den Polen auslieserten . Ein italienischer Offi¬
zier habe festgestellt , daß der französische General de Dranles
täglich mit Korsanty verhandelt habe , während italienische
Offiziere und Mannschaften durch Soldaten Korfantys getötet
worden seien.

Kattomitz , 14 . Mai . Der Beuchen er französische Divisions¬
general hat die Oberschlestsche Landeszeitung auf die Dauer von
4 Tagen verboten, weil sie einen Bericht über die Begünstigung
von  bewaffneten Kallersoldaten durch französisches Militär in

Di « deutsche Note auf Briands Unverschämtheiten.
Berlin , 14 . Mai . In Beantwortung der Note Briands über

de » Aufruhr in Oberschlesien ist der französischen Regierung heute
folgende Note übergeben worden : „Der Herr Ministerpräsident
glaubt in seiner Note vom 7. d . Mts . den Ursprung des Auf¬
standes einer falschen deutschen Zeitungsmeldung zuschieben zu
sollen . Demgegenüber muß festgestellt werden , daß es sich um
die Oberschlestsche Grenzzeitung , das Organ des bisherigen pol¬
nischen Plebiszitkommissars Korsanty , handelt . Diese absicht¬
lich gefälschte Veröffentlichung sollte offenbar als Alarmsignal
für die seit langem vorbereitete polnische Ausstandsbewegung
dienen . Die Note geht mithin von einer falschen Voraussetzung
aus , was übrigens auch Herr General Le Rond dem deutschen
Bevollmächtigten in Oppeln gegenüber ausdrücklich anerkannt
hat . In der Note wird ferner gesagt , daß die aus deutschen
Quellen stammenden Meldungen über die Lage in Oberschlesien
tendenziös gefärbt feien . Demgegenüber , muß die deutsche Re¬
gierung mit Nachdruck feststellen , daß die tatsächlichen Zustände
in Obcrschlesien einen viel ernsteren Charakter tragen , als sie
in der Note vom 7 . d . Mts . dargestellt sind . Trotz Wiederauf¬
nahme der Arbeit an manchen Stellen ist irgend eine Besserung
der Lage nicht festzustellen . Der Jnsurgentensührer Korsanty ist
nach wie vor absoluter Herr der Lage , und es gelingt ihm täg¬
lich , seinen Machtbereich weiter auszudehnen ; so ist am 10 . Mai
sogar der wichtige Eisenbahnknotenpunkt Kanbrzin Lurch einen
mit modernen Kampfmitteln und unter Verwendung von Ar¬
tillerie durchgeführten Angriff in seine Hände gefallen . Dir
Interalliierte Kommission » ersügt in dem größte » Teile von
Oberschlesien über keinerlei Macht . Die in der Note erhobenen
schweren Anschuldigungen sind demnach , wie dies bereits von
Herrn General Le Rond ausdrücklich anerkannt worden i' stz
durchaus unbegründet .-

Englisch -französtscher Notenwechsel.
London , 15 . Mai . Die Agence Havas meldet : Hier wird

versichert , daß die englische Regierung durch die Vermittelung
ihres ' Botschafters Lord Hardinge dem französischen Minister¬
präsidenten Briand eine Note über die Ereignisse in Ober¬
schlesien überreicht habe . Diese Note soll Argumente entwickeln,
ähnlich denjenigen , die der englische Premierminister am selben
Tage in seiner Rede vorbrachte . In dieser Note habe Lloyd
George Briand gebeten , sobald als möglich mit ihm in Bou-
logne zusammenzukommen , um die Lage zu prüfen . Briand soll
Lloyd George geantwortet haben , indem er den französischen
Standpunkt so zum Ausdruck brachte , wie er bereits bekannt ist,
und wie ihn übrigens durch seine Erklärung an die Ver¬
treter der Press « bekanntgegeben hat . Der französische Minister¬
präsident habe den Wunsch ausgedrückt , Oberschlesien in Ge¬
mäßheit des Friedensvertrages und der Volksabstimmung zu¬
gesprochen zu sehen , und den englischen Premierminister wissen
zu lassen , daß er über diese Sache mit ihm nicht verhandeln
könne , bevor er mit dem französischen Parlament Fühlung ge¬
nommen habe . Die Kammer soll am nächsten Donnerstag ihre
Arbeit wieder aufnehmen.

Paris , 15 . Mai . Wie „ Petit Parisien " berichtet , wird in
der Antwort der französischen Regierung aus die an sie gerichtete
englische Note über Oberschlesien u . a . noch gesagt : wenn auch
in gewissem Maße den Polen die Verantwortung für di « Er¬
eignisse in Oberschlesien zufalle , so habe die polnische Regierung
doch ein « korrekte Haltung beobachtet und die Grenz « gesperrt.
Die Note erinnert auch an die Verantwortlichkeit Deutschlands
und drückt Verwunderung darüber aus , daß die englische Re-
rung noch nicht die von der Botschasterkonferenz beschlossene
Demarche in Berlin ausgeführt habe . Die französische Regie¬
rung bestätigt formell , daß der Vertreter Frankreichs in Ober-
schlesten niemals «ine Politik der vollendeten Tatsache ermutigt,
auch keinen Waffenstillstand mit den Aufrührern unter Fest¬
setzung einer Demarkationslinie abgeschlossen habe . Endlich
leugnet man franzöfischerseits , jemals die Absicht gehabt zu
haben , das gesamte oberschlestsche Becken , nötigenfalls mit Ge¬
walt , Polen zuzusprechen . Die französische Regierung erklärt
schließlich , daß , wenn Deutschland iu Oberschlesien mit Waffen¬
gewalt «ingreif «, Frankreich auf keine » Fall dem zusehen könne.
„Petit Paristen " fügt hinzu , ein bewaffnetes Eingreifen
Deutschlands in Oberschlesien werde notwendigerweise als Ver¬
letzung des Friedensvertrags von Versailles , also als casu,
delli angesehen werden.

London , 15 . Mai . Wie Reuter erfährt , werden Lloyd George
und Priand in etwa einer Woche iu Boulogne oder Lympn«

zusammentreMn.



Die englische Presse zu Lloyd George«
Polenrede.

Londo » , 11 . Mai . Die Red « Lloyd Georges über Ober¬
schlesien im Unterhaus nennt „ Daily Expreß " klug und slaats-
mamiisch . Die Polen hätten sich der schnödesten Undankbarkeit
gegen die Alliierten schuldig gemacht und ein Verbrechen gegen
den Weltfrieden begangen , für das sie zur Rechenschaft ge¬
zogen werden müßten . — „Daily Chronicle " schreibt , die Lage
in Oberschlesien sei für die Alliierten erniedrigend und auch
besorgniserregend . Die Alliierte » seien jedoch selbst nicht frei
von Schuld . Der Hauptgrund sei , daß sie bisher nicht in der
Lage gewesen seien , bezüglich der oberschlesischen Polizei sich
mit einander zu verständigen . — „ Daily News " schreiben , es
beständen Beweise für die vorsätzliche Weigerung der französi¬
schen Streitkrüfte in Oberschlesie » , der Aufstandsbewegung ent¬
gegenzutreten in einem Augenblick , wo es hätte noch geschehen
rönnen . In einem Pariser Blatt stehe sogar , daß die französische
Regierung beschlossen habe , Polen den Zndustriebezirk Ober-
ichlesien zuzuweisen und daß . wenn die anderen Alliierten diesen
Beschluß nicht annehmen würden . Briand und seine Kollegen
an der nächsten Sitzung des Obersten Rats nicht teilnehmen
würden . — „ Morning Post " greift in einem Leitartikel Lloyd
George heftig an und wirft ihm Deutschfreundlichkeit und Ab¬
neigung gegen Polen vor.

Polnische Wutausbrüche.
Warschau , 16 . Mai . Die Warschauer Presse äußert sich in

maßloser Erbitterung zur Rede Lloyd Georges über Sber-
schlesien . Die „ Gazeta Poranna " führt in einem Leitartikel
aus , Lloyd George sei in allen polnischen Aragen Osrgaliziens,
Masurens , Wilnas und Danzigs Polens Feind gewesen . Nicht
Polen , sondern Lloyd George breche den Versailler Vertrag.
Seine Aeußerungen über die Teilnahme deutscher Truppen bei
der Niederwerfung des Aufstands in Oberschlesien komme einer
direkten Aufforderung an Deutschland zum Einmarsch gleich.
Polen wolle den Krieg mit Deutschland nicht , aber in diesem
Falle müsse die Regierung aus ihrer passiven Neutralität her-
auslreten . — „ Kurijer Poranny " nennt Lloyd Georges Rede
unerhört . — Der Tagesplauderer der ..Rozegposlita " verhöhnt
Lloyd George , der Oberschlesien , Eilicten und Silistria nicht
unterscheiden könne . Preußen müsse Lloyd George zum Ehren¬
general der Reichswehr ernennen.

Ausland.
Die Garantiekommission.

Paris , 13 , Mai . Der „Jntransigeant " schreib !, daß die Ver¬
einigten Staaten bereits zur Teilnahme an der nach dem Londoner
Abkommen zu errichtenden Garantiekoimnission eingeladen worden
sind . Die Kommission werde ihren Zitz in Paris und Vertretungen
in Dentschland haben . Das Blatt glaubt zu wissen , daß bereits
eine prinzipielle Einigung darüber erzielt worden sei , den Vorsitz dem
französischen Vertreter Tannery zu übertragen , Tannery sei bei der
letzten Konferenz in London über die Reparationsfrage als . Finanz-

s sachverständiger aufgetreten . Während des Krieges war er Leiter
, des wirtschaftlichen AuSkuilftshüreaus im Kriegsminiiteriuni.

Die Tagesordnung der nächsten Sitzung
des Obersten Rats.

Paris , 17 . Mai . „Jntransigeant " berichtet , »aß die nächste Sitz¬
ung des Obersten Rats wahrscheinlich in Ostende stattfinden werde.
Ans der Tagesordnung werde in erster Linie die oberfchlesisch « Frage
flehen . Aber die Alliierten würden bei dieser Gelegenheit auch ge¬
wisse Einzelheiten über di « Flüssigmachung der deutschen Obligatio¬
nen klarzustcllen versuchen . Diese Frage gehöre eigentlich zu den
Kompetenzen des Rcparationsausschusses , aber die alliierten Re¬
gierungen verlieren sie nichtsdestoweniger nicht aus dem Auge . Da¬

zu komme die Entwaffnung Deutschlands , ( ! ) Ministerpräsident Bri¬
and werde zu dieser Konferenz mit einem Antrag der französischen
Kammer gehen , in dem die Wünsche des Landes einen bestimmten
Ausdruck fänden . Das Blatt sagt an einer anderen Stelle , der
Oberste Rat werde am kommenden Montag wieder zusammentreten.

Der „Völkerbund " und das Saargebiet.
Bern , 15 . Mai , Unter dem Hinweis , daß es sich bei der Ver¬

waltung de? Saargebiets um ein Mandat des Völkerbunds Handele,
für das auch die Schweiz mitverantwortlich sei, beschäftigt sich der
Berner „Bund " mit der Saargeüietsfrage und dem deutschen Pro¬
test gegen die Einführung der Frankenwährung usw . und sagt , daß
das von deutscher Seite beanstandete Vorgehen der Regierungstom-
Mission des Saargebiets mit dem Versailler Vertrag nicht vereinbar
sei . Das Blatt verlangt , daß die Gleichheit zwischen den beiden
Ländern , die die Anwartschaft auf das Saargebiet haben , gewahrt
lorrden müsse , wenn nicht die ganze Mission des Völkerbunds zur
Komödie werden solle , wie das schon bei Eupen und Malmedy der
Fall war . Durch die französischen Bemühungen , im Saargebirt
eine französische Gesinnung zu züchten , werde der Grundgedanke
einer internationalen Verwaltung gefälscht . Dem Blatt ist es un¬
verständlich , wie sich der Völkerbundsrat als nicht zuständig erklären
küttu.

Die Polenherrschaft im „Korridor ".
Berlin , 11 . Mai . Wie das „Berliner Tageblatt " meldet , ist ein

kürzlich von einer Königsberger Privatfirma nach dem Reich auf-
gegebener Wagen mit ausgebrannten Stahlgranaten . die zur Ver¬
schrottung freigegeben waren , im polnischen Korridor von den Pole.
beschlagnahmt worden.
Die französischen Syndikalisten

gegen die „Sanktionen „
Paris , 1l . Mai . Zn der Schlußsitzung des Nationalrats der

E . E . T . wurde mit 85 gegen 29 Stimmen bei 29 Stimm¬
enthaltungen eine Resolution angenommen , in der protestiert
wird gegen die gewaltsame Lösung des Friedensvcrtrags von

^Versailles , die die Regierung zur Anwendung von Sanktionen
und militärischen Interventionen gegen das deutsche Volk ge¬
führt habe . Die Resolution verwirft die Maßnahme , die dem
deutschen Proletariat allein die Folgen des Kriegs und di«
Wiedergutmachungspflicht auferlegt . Die Besetzung des Ge¬
biets sei ein internationales Verbrechen gewesein Die Resolution
macht sich das Wiederaufhauprogramm der GewAjchafts -Znj « r-

Amtliche Bekanntmachungen.
Transport von Schlachttieren.

Die Metzger und Schlachtoiehhalter werden auf die Be¬
stimmung der Ministerialverfügung vom 1. Februar 1965 betr.
den Verkehr mit Schlachtvieh und Fleisch , über den Transport
von Schlachttieren hingewiesen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden ent¬
weder nach 8 666 Z . 13 RStGB . oder Art . 7 Z . 2 PStGB.
mit Geldstrafe bis zu 150 . tt bestraft.

Calw, den 12 . Mai 1921 . Oberamt : Gös.

Aufnahme von Zöglinge » in die Ackerbauschule » .
Auf 1. Okt . ds . Js . werden wieder eine Anzahl Zöglinge in die

Ackerüauschulen zu Hohenheim , Kirchberg , Ellwangen und Ochsen-
Hausen aufgenommen . Die näheren Bestimmungen hierüber sind im
Landwirtschaftlichen Wochenblatt Nr . 15 von 1921 enthalten,

Calw , den 13 , Mai 1921 , Oberamt : Gös.

Bekanntmachung des Vorsitzenden der Prüfungskommission für
Fleischbeschauer , betreffend ttnterrichtskurse für Fleischbcschauer,

1 . In den Schlachthöfen in Reutlingen  und 11 l in wird vom
24 . und 30 . Mai 1921 an je ein Iwöchiger Unterrichtskurs für
Fleischbcschauer abgehalten,

2 , Tie Gesuche um Zulassung sind sofort bei den Unterrichtslei-
tem , Stadttierarzt Blümer in Reutlingen und Schlachthofdirektor Dr.
Roßte in Ulm , einzureichen . Den Gesuchen sind beizufügen:

a ) ein Altersnachwcis , der sowohl durch standesamtliche Bescheini¬
gung als durch andere Urkunden (Taufschein , Militärpapier
u , dgl , geführt werden kann,

Bewerber , die am Prüfungstag — 21 , oder 28 , Juni ds,
Js , — das 23 , Lebensjahr noch nicht vollendet oder das 50.
Lebensjahr bereits überschritten haben , können nur zugelassen
werden , wenn besonders berücksichtigenswerte Verhältnisse
vorliege » ;

d ) ei » ärztliches Zeugnis über körperliche Tauglichkeit für den
Benif eines Fleischbeschauers , insbesondere über hinreichende
Leistungsfähigkeit der Sinnesorgane . Bei Kriegsinvaliden ist
die Art der Kriegsbeschädigung anzugeben;

cs ein kurzer selbstgeschriebener Lebenslauf;
ci) ein Zeugnis der Ortsbehörde des Wohnorts des Gesuchstellers

über dessen Leumund , sowie darüber , ob keine Tatsachen vor¬
liegen , die die Unzuverlässigkeit des Bewerbers in Bezug auf
die Ausübung des Berufes als Fleischbeschauer dartun;

e ) eim Erklärung darüber , ob der Bewerber bereits Aussicht aus
Anstellung als Flcischbeschauer oder als Stellvertreter eines
solchen bat;

! ) eine Bescheinigung der Ortsbehörde des späteren Anstellungs¬
orts des Bewerbers über die Zahl der in dem betreffenden
Beschauhszirk befindlichen gewerblichen Metzgereibetriebe und
Ser in dem Beschaubezirk , abgesehen von den Hausschlachtungen,
in den Jahren 1911 bis 1914 durchschnittlich angefalleiien
Schlachtungen.

I . Die Einberufung zum Unterricht erfolgt schriftlich durch den
Unterrichtslciter.

4 . Bei der Zulassung zum Unterricht können nur solche Bewer¬
ber berücksichtigt werden , die nachweislich  für den Fall der Er¬
stehung der Prüfung eine bcstimizite Aussicht auf Anstellung h'aben.
Unter dieser Voraussetzung werden in erster Linie Kriegsinvaliden
zngelassen werden . Die Gemeinden können im Bedarfsfälle bei der
Hauptfürsorgestelle der Kriegsbeschädigten - und Kriegshinterblicbc-
iienfürsocge in Württemberg (Stuttgart , Rotebühlkaserne , Mittelbau
I . Stock , Telefon 10210/10 211 ) Adressen von Kricgsiiwalidcn , die
geneigt sind , sich als Fleischbeschauer ausbilden zu lassen , erfragen;
mitunter können dort auch bereits ausgebildete Kriegsinvaliden be¬
nannt werden.

Stuttgart,  den 6 , M ai 1921. _ Mayer.

nationale zu eigen und erklärt , daß dadurch die Kriegsschuld ( !)
beseitigt und der Weltfriede wieder hergestellt werde.

Die Anrufung der internationalen Solidarität durch
die englischen Eisenbahner und Transportarbeiter.

London , 14 . Mai . Eine Versammlung der Vollzugsaus¬

schüsse der Eisenbahner und Transportarbeiter » ahm eine Ent¬
schließung an , in der es heißt : Nachdem beschlossen worden ist,
die Sperre auf eingeführte Kohlen zu verschärfen , lenken wir
di « Aufmerksamkeit der holländischen und französischen Trans¬
portarbeiter besonders auf die Entschließung des internationalen
Transportarbeiterbunds , auf dem Genfer Kongreß hin , der eine
Kohlenblockade für England vorsieht und fordern , daß der Gen¬
fer Entschließung die weitestgehende Wirksamkeit verliehen
wird.

Frankreich gegen die Aufhebung
der Rheinzollgrenze.

Paris , 14 . Mai . Ein Telegramm des Berliner Berichterstatters
von Rentier erklärt , daß die britische Regierung einer Aufhebung der
im Verfolg der Londoner Konferenz im März verhängten Zwangs¬
maßnahme « günstig gesinnt sei . Der diplomatische Mitarbeiter von
HavaS glaubt zu wissen , daß die französische Regierung ganz im
Gegensatz hierzu Anhängen » der Beibehaltung dieser Maßnahmen
ist, welche gemeinsam in London beschlossen wurden , und daß sie
diese ihre Auffassung in London bekannt gegeben hat.

Annahme des Achtstundentags in Belgien.
Brüssel , 14 . Mai . ( Havas .) Ditz Kammer nahm den Ge¬

setzentwurf an , durch den der Vertrag von Trianon genehmigt
wird . Der Senat nahm mit 83 gegen 5 Stimmen den Gesetz¬
entwurf betreffend den 8-Stundentag und die 48 -Stundenwoche
mit dem Zusatz an , daß der König die Inkraftsetzung der an¬
gegebenen oder vorgesehenen Beschränkung des vorliegenden
Gesetzes im Falle eines Kriegs ( !) oder von Ereignissen , die
eine Gefahr für die nationale Sicherheit bedeuten , aufheben
kaim.

Oeffnung der Häfen von Petersburg und Kronstadt.
Berlin , 14 . Mai . Durch Funksprnch gibt die russische Negie¬

rung die Oeffnung der Häfen von Petersburg und Kronstadt
bekannt . Sie veröffentlicht gleichzeitig die schiffahrtstechnischen
Bedingungen , wie Lage der Leuchtfeuer und Lotsenschiffe , Sig¬
nalgebung usw . für die Fahrt im Finnischen Meerbusen.

Der Schwindel mit den deutschen Kriegsverbrechen.
London , 13 . Mai . Wie die Blätter melden , begibt sich der

Solicitor General mit einer Anzahl britischer Zeugen zu den
ani 23 . Mai beginnenden Verhandlungen nach Leipzig . — Der
politische Berichterstatter des „Daily Chronicle " schreibt , die
Tatsache , Laß die Verhandlungen aus einen so frühen Termin
festgesetzt sind , ist anscheinend ein Anzeichen dafür , daß die
deutsche Regierung den Wunsch hat , ihr « Verpflichtungen ohne

Verzug durchzufuhren . ^

Befriedigung in Amerika über
die Annahme des Ultim«,..»..

Wachiugto « , 13 . Mai . In amtliche » Kreisen d«̂
sicht Ausdruck gegeben , daß die Lage "in der Reparation ^ »
nunmehr besriedigend ist und daß ein großer Schritt w ?
Richtung der Rückkehr zu normalen Verhältnissen aetan

ist . Einer der Vorzüge des jetzigen Abkommens besteht do! ' "
daß die Nerbandsregierungen die ihnen zustehenden Reoa»
tlonsleistungen erhalten werden , während es Deutschland
möglicht wird , die Zahlungen entsprechend seiner Lei»»»,
fsthigkeit zu leiste » ,

Deutschland.
Marinetag in München.

Das Programm zum Marinctag München am 28 . und N M

1921 sieht für Samstag , 28 . Mai , abends 7 Uhr einen Begrüßm -z.
abend im Löwenbcäu -Kcller vor mit Vorführung des amtlichen »kl
gerrak -Schiachtenfilms und Bortrag des berühmten U -BootS-Ken,-
Mandanten Ritter v , Georg mit Lichtbildern und Films ; ferner süi
Sonntag , 29 . Mai , vorm . 11 Uhr : eine Traucrfeier im Odeon De
Kameraden versammeln sich um 10 Uhr im Vereinslokal , Restammt
„Tomhof " . Kaufiugerstrasie 15 . Abmarsch mit Fahne ' und MM
und Fahncndeputatione » der Brudervercine um Uhr . M

der kirchlichen Feier Rückmarsch zum Vcreinslokal , daran anschlie.
ßend gemeinsamer Mittagstisch und geselliges Beisammensein M
Konzert . Gedeck 8 >F . Festzeichcn für den 28 . und 29. Mai W
für Angehörige der Mitglieder 5 . //! '

Hindenburgs Gattin -f-
Hannover , 14 . Mai . Die Gemahlin des GeneralseldnM

schalls v . Hindenburg ist im Laufe der vergangenen Nacht nach
achtmonatiger schwerer Krankheit im 61 . Lebensjahr gestorben,
Die Beisetzung findet am Mittwoch , den 18 . Mai , nachinsttiP
3 Uhr , auf dem Spöckenerfriedhof in Hannover statt.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 17. Mcii M.

Zur Versetzung von Stadtpfarrverweser Gschwend,
Am Freitag hat Stadtpfarrverweser Gschwend  Calw verlassen,

um sein neues Amt , die zweite Pfarrstelle in Hedelfingen , zu iibcr-
nehmen . Seit 3 . November 1920 war derselbe hier gewesen M
hatte es verstanden , durch seine trefflichen Predigten , seinen Eher >,
der Seelsorge und durch sei » offen freundliches Wesen nnd durch
die charaktervolle entschiedene Haltung das Vertrauen der Gemeinde
zu erwerben . Der Weggang des allgemein beliebten jungen W.
lichen wird aufrichtig bedauert . Eine Abschiedsfeier hat der Hm
Stadtpfarrverweser abgelehnt . Der Gemeinde Hedelfingen kann >M
zu ihrem zweite » jungen Pfarrer nur gratulieren.

Die Pfingsttage.
k . „ Pfingsten , das liebliche Fest war gekommen . . ." — Wer !»

diesen Tagen das Nagoldtal durchwanderte , etwa von Calw bii

Liebenzell , dem mußten die Vers «. Goethes unwillkürlich in .G >m-
rnng kommen . Es war zwar beinahe sommerlich warm, aber dir
Wiesen im Tal und die Berghänge prangten im frischesten,, sastiW
Frühliiigsschmnck , weiß , gelb und hellgrün — besonders rdizvolUji
das junge Buchengrün unter dem ernsten Blauschwarz der Tannen -
nnd ein lichtblauer Himmel strahlte mit der Sonne um die Weih
eine Fülle fröhlicher Helle ans . Einzig schön war der Ssmiaz-,
morgen , als es in der Frühe noch kühler war und vom Tal hemis
die Pfingstglocken klangen und der Bläserchor vom Turm de» sich
tag ins Land bot . Pfingsten wird mehr als jedes andere Fes! dck
Kirchenjahres weltlich und im Freien gefeiert . Die Mutter Rabn
störte denn auch die gute Laune Gottes und der Menschen nicht,
hin man ging und kam , eitel Lust und Freude . Ein Frieden, «8
ob sich in den letzten Jahren die Welt nicht im geringsten geimdeii
hätte.

Es gibt Mucker — Pessimisten — die murren und maule», n>« i
sic fröhliche Gesichter sehen und die es nicht verstehen, daß de!
Mensch heute die Feste mehr und eher feiert , denn je . ES vmit
ja nicht alles Geschmack und Anstand , was man sieht und hört, ab»
andererseits darf nicht vergessen werden , wieviel geistige und körpm

liche Kraft an solchen Tagen aus der Natur der Heimat grsW.
wird . Dem Wetter entsprechend war der Verkehr von früh bis >>
die späte Nacht hinein sehr lebhaft . Autos belebten die Straft »,
freilich nur zur Freude der Insassen , und Gespanne aller Art,
Familien wanderten über Berg und Tal und Zupfgeigenhanstl m
und ohne Zipfelmütze , Die Züge waren zum Teil , je nach K
und Ziel , mäßig oder lebensgefährlich voll besetzt . Die NürtsPM
und Gasthöfe konnten mit dem Besuch zufrieden sei» . Zimmer war"
tagelang vorausbestellt worden . In den Orten selbst gab es W
geniissc aller Art . In Liebenzell  konzertierte am PfingW»
tag die Calw er Stadtkapelle  in den Kiiraiilagm und «
Montag hatte die dortige Fußballabteilung  zu einem e
spiel gegen den Ballspiclklub Pforzheim  und zu einem nach
genden Tanz eingeladen . In Calw  selbst lockten Kino,

chauec Bauernkapelle  und eine Tanz -Reunion zum ^
gnügen und Besuche , aber die Wälder übten doch die so
Reize aus . Das Wald - Cafe  batte seinen Sommerbetricv
die Festtage eröffnet.

Pfingsten 19  21 . Die bedeutungsvollsten vielleicht M 2 -« ^
lands Geschichte . Europa ist krank . Eine fürchterliche
Geistes und der Seele breitet sich immer mehr aus und ! "
ersehnte » Friedei , zu haben , steht die Kulturmenschheit vor
schweren Erschütterungen . Wer hilft ? Kann ein Mensch no
fen , wenn Gott nicht hilft mit seinem alten heiligen Geist"

sind so Fragen . Und wir hören in der heutigen Zoll stv " ^
gen wider den heiligen Geist und die Geistesarbeit überhaup^
nicht der Geist ist schuld , daß es soweit gekommen ist, hoch! ^
böse — sondern am Geist und an der Seele hat es
Jahrhundert und auch das deutsche Volk, , das Volk der >
Denker , hat nur zu wenig von dem reichen und schi»« "

Erbe seiner Größten als inneres  Eigentum bewähr . ^
sein deutsches Menschentum zum Teil verloren . Rückkehr ^
lichkeit deutschen Geistes — ein deutsches Pfingsten , und -
wixi» feinen Matz in der Welt wiedergewinnen, .
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Wiirtt. Feiedettsvertrügsausstellung.
Der aus allen Kreisen der Bevölkerung zusammengesetzte Lan-

Ksluisschuß der wurttembergischen Friedensvcrlragsausstellung ist

nunmehr zusammengetceten und hat in seiner ersten Sitzung sich über
die grundsätzlichen Fragen ausgesprochen. Der Arbeitsausschuß, der
sichfür die Stuttgarter Ausstellung gebildet hat , wird versuchen , die

^Herten Sonderwünsche , die sich vor allem auf die Stellungnahme

,»r Schuldsrage , zu den drohenden Kulturverlusten und die Wirkung

des Friedensvertrags besonders auf Württemberg beziehen , im Rah¬
men der Ausstellung » ach Möglichkeit zu erfüllen . Die Ausstellung

selbst findet , dank dem Entgegenkommen des Finanzamtes Stuttgart-
Amt in dm Katharinen -Sälen des Neuen Schlosses statt.

Derbandstag rviirtt . Konsumvereine.
(ZCB . ) Nottweil , 12 . Mai . Ter am Samstag und Sonntag,

de,, 7. und 8 . Mai in Nottweil abgehaltene Berbandstag württ.

Konsumvereine war von 265 Vertretern aus 86 Konsumvereinen be¬

schickt, außerdem waren 2 -1 geladene Vertreter verschiedener genos¬

senschaftlicher und öffentlicher Körperschaften anwesend . Viel be¬
merkt wurde das gänzliche Fehlen einer Regierungsvertretung . In

der Borversamililnng am Samstag wurde festgestellt , daß die Mehr¬

zahl der Vereine den Geschäftsanteil ihrer Mitglieder von 30 auf 200
Mark erhöht halten , so daß das Betriebskapital aus rund 7 Millionen

Matt gestiegen ist . Nach dem vom Abg . Feuerstein , dem geschäfts-

führcnden Vorstand des Verbands , gegebenen Geschäftsbericht ist
die Ritzlicderzahl der 103 Vereine von 150 089 ans 166 905 Per¬

iode » (Familien ) gestiegen , darunter 32 000 Gewerbetreibende und
Landwirte , 2500 freie Berufe und Beamte , 100 000 Arbeiter und

Angestellte, 9000 Rentner und Witwen . Die Konsumvereine besitze»
W Warenvetteiliiiigsstellcn , der Umsatz stieg von 71 auf fast 134

Millionen Mark , die den Mitgliedern ausbezahlte Erübrig » ,ig von

13 auf 7 Mill . Mark . Die Entwicklung im Jahr 1919/20 war also

stärker als 1911/19 . Tie Nahrungsinittelerzeuguug in den eigenen
Lctriebe » der Vereine stieg von 9 >h auf 12 Millionen . Der Red¬

ner behandelte kurz die Frage der Neutralität der Konsumvereine,

die in Ulm endgültig geregelt worden sei in dein Sinne , daß jeg - '

liche Art von Parteipolitik aus den Vereinen wie seit Errichtung

des Verbands i. I . 1904 grundsätzlich ausgeschlossen sei und bleibe,

lieber das Bestreben der Kommunisten , die Konsumvereine ihren

Zwecken dienstbar z» machen , gebe es keine Diskussion . Die Ver¬

antwortung für die Uebergangsperiode bei 'Aufhebung der Getreide-

a »d Mchbewirtschaftung wurde abgelehnt . Die vertragliche Jnter-

riseilgemeiiischast mit dem Verband landwirtschaftl . Genossenschaften

iw Herbst 1920 sei ein ernster Mißerfolg gewesen , aber grundsätzlich

von großer Bedeutung . Dem Vorstand wurde Entlastung erteilt.

Nach einem Vortrag von Heinrich Kausinami - Hambnrg über dis

Errichtung einer internationalen Großeinkaufsgesellschaft der Kon¬

sumvereine wurden Mitteilungen über die Errichtung der Verbrau¬
scherkammer für Württemberg und Hohenzollern gegeben und ini An¬

sschluß daran 10 Vertreter gewählt , die den Konsumvereinen zustehen
ssolle».

Alzenberg, 13. Mai . Am Himmelfahrtsfest machte der hie¬
sige Gesangoer ei  n einen Ausflug nach Tübingen.
(Wegen - er in der Nacht und am frühen Morgen niedergehen¬
den Regens war die Beteiligung eine müßige und erfolgte der
.Abmarsch erst um 6 Uhr . Doch gelangten wir nach Isründigem
(Marsch in guter Stimmung in Herrenberg an . Schon ln Af-
siätt sahen wir die überaus stattliche Kirche mit dem »rassigen,
leider nicht ausgcüauten Kirchturm . Nachdem wir uns ge¬
stärkt und ausgeruht hatten , ging es bei herrlichem Sonnen-
Wn durch den Herrenberger Stadtwald dem Schönbuch zu.
Wegen der fehlenden Markierung hatten wir Mühe , den Weg
»ach Bebenhausei ! zu finden . Stundenlang wanderten wir im»

(Mich den im frischen Blätterschmuck prangenden Buchenwald,
Meist auf der Höhe , dann im Tal des munter dem Neckar zu-

Mßcndcn Golderbachs . Um 4 Uhr hatten wir das lieblich ge¬
legene Dörflein Bebenhausen mit seinem schönen Jagdschloß,
Emem ehemaligen Kloster , erreicht , das wir nun besichtigten.

Ms ' her Führer erschien , hatten wir genügend Zeiis die groß¬
artige Anlage mit den vielen stattlichen Wirtschafts - und
Wohngebäuden und der schönen Kirche zu betrachten und dem
Klosterkeller einen Besuch abzustatte » . Dann bewunderten mir
die kostbare Waffensammlung , den schöne » Kreuzgang , den Som-
mcrspeisesaal mit den schlanken Säul ?n, das Winterresektvrium
mit seinen Standgewalden , die zierliche Vrunnenkapelle , in der
leider der hübche Brunnen einein Standbild eines württem-
Lergischen Grafen Platz machen mußte . Dann besichtigten wir
die mit schönen Bildern geschmückte , geräumige Kirche , die Schlaf-
raume der Mönche , die nun als gut ausgestattete Gastzimmer
dienen . Im Kapitelsaal fesselten die vielen prächtigen Ge¬
weihe der im Schönbuch erlegten Hirsche unsere Aufmerksam¬
keit . Als wir nach 1 ständigem Aufenthalt von dieser Perle des
Schönbuchs Abschied nehmen mußten , dachten wir mit Wehmut
an unser von den Franzosen in Trümmer geschossenes Kloster
Hirsau . Doch nun galt es , so rasch wie möglich das Endziel
unserer Wanderung zu erreiche » , Tübingen . Als wir die Höhe
erstiegen hatten , sahen wir das Ncckartal und die Alb mit
ihren vielen stattlichen Vorbergei ! vor uns liegen im Abend-
somrenschcin . Dann ging es noch Tübingen hinunter . Leider
konnten wir nur flüchtig die schöne Musenstadt mit ihren zahl¬
reichen stattlichen Bauten besichtigen . Als wir uns von dem
Ostiindigen Marsch etwas ausgeruht und uns gestärkt hatten , ging
es über di « schöne Neckarbrücke von der wir uns den lieblichen
Neckar mit seinen vielen Booten betrachteten . Durch die prächtige
Allee strebten wir dem Bahnhof zu am Uhlanddenkmal vorbei.
Hier zogen die vielen Studenten mit ihren bunten Mützen und
Bändern unsere Aufmerksamkeit auf sich. Nach Sstündiger
Fahrt gelangten wir wieder in Calw an . Im Eeschunndschriit,
wie ihn nur geübte Bergsteiger nach solch langer Wanderung
noch ausführen können , kamen wir in unserem in friedlichem
Schlummer liegenden Schwarzwalddörflein an , recht befriedigt
von unserer Gäu - und Schönbuchwanderung.

Landtag.
Die Erhöhung der Arbeiterwochenkarten.

Finanzminister Li esch in g erklärte im Landtag auf Anfrage

Pflüger ( Soz . ) : Bis zum November 1919 gab cs besondere Arbei¬

terwochenkarten zu ganz besonders ermäßigten Preisen für die Ar¬

beiter im engeren Sinne des Wortes . Mit dem 3 . November 1919

ivurden diese Arbeiterwochenkarten aufgehoben und durch Wochen¬

karten ersetzt , die von jedelinann gelöst werden konnten . Der Preis

einer solchen Wochenkarte in 4 . Klasse betrug für 5 Tarifkilometer

1 .30 - kk., für 10 Klm . 2 .60 für 20 Klm . 5 .10 also bei einer

Entfernung von 5 Klm . mehr 70 Pfg . — 110 Proz ., bei 10 Klm.

mehr 1 .50 kl. — 136 Proz ., bei 20 Klm . mehr 3 — 143 Proz.

Neben diesen Wochenkarten bestehen Monatskarten , deren Preis be¬

trug ab 1 . März 1920 bei 5 Klm ^ Entfernung in 4 . Kl . 9 . N., bei
10 Klm . Entfernung 16 .80 -Ich bei 20 Klm . 27 .60 . Ni Diese Mo¬

natskarten kamen bisher für den Arbeitcrverkehr gar nicht in Be¬

tracht , da der Preis einer Monatskarte auf die nahen Entfernungen

erheblich höher war , als derjenige für vier Wochenkarten . Durch den

neuen Tarif vom 1 . Juni 1921 ivird der Preis einer Wochenkarte

auf ein Drittel des Monatskartellpreises festgesetzt . Die Preise der

Monatskarten , die , wie schon gesagt , bisher schon auf die nahen Ent¬

fernungen ziemlich hoch waren , wurden wie folgt erhöht : Bei einer

Entfernung von 5 Klm . in 4 . Kl . von 9 auf 19 . L., somit um 10 ^

— 111 Proz ., bei einer Entfernung von 10 Klm . von 16 .80 . L . auf

26 .4/ ., somit um 9 .20 . // , — 55 Proz ., Lei einer Entfernung von

20 Klm . voll 27 .60 . L. auf 52 . kil, somit um 24 .50 . il , — 88 Proz.

Eine Wochenkarte kostet jetzt ein Drittel dieser Preise . Eine so

weitgehende Erhöhung der Preise für Wochenkarten hält auch die

Regierung für nicht unbedenklich . Wie in Erfahrung gebracht wurde,

soll das Reichsveäkehrsministerium die Absicht gehabt habe » , die

Wochenkarten gänzlich abzuschaffen , da sie wegen ihres bisherigen

niederen Preises auch von Personen , die sie nicht zu Berufszwecken

benötigten , in großem Umfange benützt und mißbräuchlichcrweise an

u Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Lev in Schücking ..

/ »Ah, bah," entgegnet « die Zofe ein wenig verdrießlich —
war nicht j„ der Stimmung , sich viel Mühe zu geben , ihre

'den» ^ verbergen — „ was würde man gesagt haben ! Ich
> e, die Verwunderung wäre so groß nicht gewesen . Und zu-
s . der -Morgenfrühe hingekommen , wo niemand
° « n schönen Triumpheinzug beobachtet hätte . Und endlich
»>, Frankfurt jetzt an anderes zu denk« » haben als
"" °>° Rückkehr der Frau Schöffin '. "

as ist mein Trost freilich auch, " antwortete die Frau
m». „Wie sagte der General , daß dies Haus heiße?
Mwald ?" vo

H »Zn der Tat , ich glaube so war es ."
> ><Eüsch«nwald !" wiederholte Frau Marcelline nachsinnend.

Ämwalv se ^ t . I « . i ° . " ist richtig.
? '" "8 einem entfernten Verwandten meines

rot in M '""" ersten Frau her , gehören , einein Reichshof-
ich ett,, '"rin Mann muß sogar einmal dort gewesen fein,
i« »n " das! er davon geredet hat . Also dies ist es ? '
rubin. ? »! ^ "lassen und friedlich genug aus , um uns ein
M -s Nachtquartier zu verheißen !"

""l dem Hofe von Haus Goschenwald angekom-

Ms sein§ H'E , der kommandierende Offizier glitt rasch
brĵ , Zattel , um Frau Marcelline Stallmeisterdienfte
M sie in - ö"  leisten , und ihr dann den Arm zu reichen,
Mstnädia Ghre » . Die Frau Schöffin fühlte erst jetzt

desbmk ^ Ermüdung und ihre wie zerschlagenen Glieder;
ch jetzt das seltsam Pittoreske der Erscheinung,
lachen mack? , ""r ihr austauchtc und Ihre » Begleiter doch
gen hxz E u»ar die imponierende Gestalt Sr . Eestren-

an >si der in seiner roten Uniform , die eine
^opf sich spreizenden Degen , die andere auf den

Aschen Rohrs gelegt , wie ein Md in
-Mmung Portaltür  Hand,

„vicmtrc, " sagt « der Kapitän , „voilü le roi ci'Vvctüt !" und
fuhr dann zu ihm selber gewendet fort : „Ires - iisut et tcäs-
puissant seigneur , wir nehmen Ihre Gastlichkeit in Anspruch —
bitte , machen Sie Platz !"

Der Schösser trat , als er seinen Versuch , den Ankommenden
durch schweigende Hoheit zu imponieren , nicht erfolgreich sah,
resigniert und ohne ein Wort zu erwidern , zur Seite . Er ließ
nur seine grauen Augen rollen , als die Truppe an ihm vorüber
ins Innere des Gebäudes schritt , und daim nickte er dreimal
mit dem Kopfe , daß sein Zopf in die Höhe schnellte , und mur¬
melte : „Franzosen ! Franzosen auf der Retraite ! Welch blaue
Wunder kann unser Herrgott tun ! Welch blaue Wunder ! Auf
der Retraite ! Franz « " " !"

Der Trupp Chasseurs — es mochten ihrer etwa hundert bis
hundertzwanzig sein — legte unterdessen auf die Stallungen
Beschlag , um darin einen Teil der Pferde unterzubringen , und
bereitet « sich vor , mit dem Rest auf dem Hofe des Gebäudes
zu kampieren.

„Geben Sie acht darauf , daß die Leute sich nicht zerstreuen
und auf ihrer Hut bleiben, " sagt « der Kapitän Lesaillier , der
eben aus dem Hause zuriickgekommen war , dabei zu feinem
Wachtmeister . „Unsere Kameraden da unten werden das Ge¬
sindel , das sie attvkiert , hoffentlich bald auseingndergefprengt
haben , aber just dann Knuten wir zerstreute Trupps davon
hier auf den Hals bekommen . Lassen Sie deshalb nicht absat-
teln und stellen Sie einen Posten in gehöriger Entfernung vom
Hofe auf . Duvignot Hütte etwas Besseres tun Linnen , als
feine Weibsleute in diesem heillo -sen Rückzug « mitzuschleppen
«nd just uns zur Sauvegarde seiner Liebschaften zu machen —
Gott verdamme sie !"

„Wäre mir auch lieb , wir wären aus diesem vermaledeiten
Defilees heraus , .Kapitän, " sagte der Wachtmeister ; „ist einmal
das Wunder passiert , daß uns die Hunde von Meißröcken ge¬
schlagen haben , so kan « auch das zweite passieren , daß sie einmal
wissen , wie man einem geschlagenen Feind auf dein Nacken sitzt;
und kommen sie uns außer dieser Banernconaille auch noch auf

M GW ? Ml^

andere Personen zur Benützung weitergegebcn ivurden . Ein wirk¬

sames Mittel , diese mißbräuchliche Benützung der Wochenkarte « , die

ziemlich allgemein bekannt ist , hintanzuhalten , hat sich bis jetzt nicht

finden lassen . Die Eisenbahnverwaltung hat daher geglaubt , da auf

die Wochenkarten wenigstens zurzeit nicht verzichtet werden kann , dem

Uebelstand durch eine außerordentliche Erhöhung des Preises dieser

Karten abhelfen zu solle » . Sie ging davon aus , daß die Per¬

sonen , die die Eisenbahn zu Berufszwecken benützen , als » auch die

Handarbeiter , in der Lage seien , sich Monatskarten zu lösen und daß

sie deshalb unter der Erhöhung der Preise für Wochenkarten nicht

zu leiden hätten . Diese Ansicht ist aber wohl nicht zutreffend . Ein¬

mal werden manche Arbeiter , da sie wöchentliche Lohnzahlung haben,

schwer in der Lage sein , am 1 . eines Monats den Fahrpreis für eiste'

Monatskarte , der für eine Entfernung von 20 Kilometer 52 , kil, für

30 Klm . 78 für 40 Klm . 104 . beträgt , zu bezahlen , weiter
haben auch zahlreiche Betriebe neuerdings die eintägige Kündigung

eliigefüürt und di « Arbeiter müssen bei der Unsicherheit der politischen

und wirtschaftlichen Verhältnisse mit plötzlichen Entlassungen rech¬

nen / Eine Rückerstattung des Fahrpreises für nicht benützte oder

nicht ganz ausgenühte Zeitkarten ist nach dem Tarif ausdrücklich

ausgeschlossen . Die Erhöhung der Gebühren für Wochenkarten trifft

daher weniger den Teil der Bevölkrung , der bisher Mißbrauch mit

diesen Karten getrieben hat als vielmehr die Arbeiter , die diesen

Mißbrauch nicht treiben konnten . Von einer Aenderung der Tarif¬

bestimmung , wonach die Rückzahlung von Fahrgeld für nichtbemchte

und verlorene Monatskarten ausgeschlossen ist , verspricht sich die

Regierung keine Abhilfe der bestehenden Schwierigkeiten . Sie Ist

vielmehr der An stellt , daß die Preise der Wochenkarten herabzusehcn

sind und wird beim Reich --Verkehrs Ministerium einen dahingehenden

dringlichen Antrag einbringen . Zu erwähnen ist noch , daß die sog.

Arbeiterrückfahrkarten , die zur Hinfahrt vom Wohnsitz nach dem

Arbeitsort am Tag « nach einem Sonn - oder Festtage und -zur Rück¬

fahrt nach dem Wohnsitz am Tage vor dem nächstfolgenden Sonn¬

oder Festtage oder zur Hinfährt vom Arbeitsort nach dem Wohnsitz

am Tage vor einem Sonn - oder Festtage und zur Rückfahrt nach

dem Arbeitsort am Tage nc >Z diesem Sonn - oder Festtage berech¬

tigen , geblieben sind und nur eine Fährpreiserhöhnng von 44 ^ roz.

erfahren haben.

(ZCB . ) Stuttgart , 14 . Mai . Ter Landtag hielt am Pfingstsams-

iäg eine Sitzung - ab . Sie wurde eröffnet mit einer typischen Rede

des Komm . K . Müller,  der von der kommenden schleichenden

Krisis den geistige » und wirtschaftlichen Tod der arbeitenden Schich"

ten Deutschlands erwartet . Minister Graf  wehrte sich gegen M ü l-

lers  Angriff , daß er die Kommunisten schikaniere , und teilte mit,

daß die Regierung wegen der Vorgänge beim letzten Generalstreik

um 1t0000 - st! eine Druckerei bei der staatliche « OrdnungSpolizei

eingerichtet hat . Scheef ( T . d . P . ) trat für die Druckerei im Zel-

lcngefäiignis Heilüronn ein und verteidigte di « bet der Ordnungs-

Polizei . Er forderte mehr Wohnuitgssürsorge und Ueberweisung von

Mitteln des Ausgleichsgrundstocks auf rascherem Wege an die Ge¬

meinden , besprach die Freigabe des Viehverkehrs und kündigte einen

Antrag zur Getreidewirtschaft an . Weitere Anträge gingen « in von

der D . d . P ., dem Zentrum und dem B .B . Sie wurden alle an

den Finanzausschuß zurückverwiesen - Da sie die Getreidcbewirt-

schastung betreffen , wandte sich Keil (Soz . ) gegen sie , nachdem

zuvor Ehrle (USP .) die Polizetdruckerei als Korruption bezeich¬

net , Finanzminister Liesching  sie verteidigt hatte . Die Streichung.

der I pj Millionen Mark für die Emwohuerwehr wurde gegen die

Stinunru der Rechte » äuge » » »« » «,, . Schließlich gelangte der gesainte

Etat gegen die Stinnnen der Unabhängigen und Kommunisten zue

Annahme . Angenommen ivurden ferner die Anträge auf Abgabe

von Waldstreu und auf Preisermäßigung der Arbeiterwochenkarten.

Um ') L12 Uhr wurde die schon um 8 Uhr früh begonnene Sitzung

geschloffen . Di « nächste Sitzung ist unbestimmt.

Für die Schriftleitung verantwortkich : Otto Seit mann,  Calw.
Druck und Verlag der A . Oelschlägrr 'schen Buchdruckerei , Calw.

„Das würde sie freilich , alter Grognord, " fiel der Kapitän
ein ; „aber da ist nichts zu fürchten , man kennt sie ja : sie wer¬
den nach ihren Anstrengungen einige Tage zum Ausschlafen
nötig haben . Sorg « ,! Sie dafür , daß die Pferde ein gutes
FMer bekommen und daß nicht zu früh getränkt wird ! '

Sech stes Kapitel.
Etwa eine Stunde vor der Ankunft der Frau Marcelttne

«nd Ihrer Schutzwache auf Goschenwald hatte Benedict « in wach¬
sender Aufregung das Haus verlassen . Der Lärm des Kamp¬
fs , der deutlich in das Tal heriiberklang , nicht allein Kanoner »-
schläge , sondern von Zeit zu Zeit auch das Rollen von Klein-
gewehrfeuer , dessen Schall die Wintffttömung gedämpft her¬
übertrug . hatte « sie nicht ruhen lassen . Und wie dieser Lärm
sie entsetzte , so peinigt « sie di « Erinnerung an dis Szene mit
Wilderich , welche sie aufs tiefste erschüttert hatte ; jedes seiner
wilden , leidenschaftlichen Worte klang ln ihrer Seele wider.
Ei « hatten da einen vollständigen Aufruhr heroorgerufen , yer«
mehrt und ins Unerträgliche gesteigert durch die AldA um ihn,
die seitdem hinzugekommen . Jeder Schuß , den sie aus der F « n«
herüberhallen hörte , ging ihr ins Herz , es wahr ihr , als «müsse
di » Kugel , die da geschleudert wurde , die sein , welch « ftkn
warmes männliches Herz treffe . In dies « Angst um ihn hätte
sich ihr .ganzer Stolz , » nd das Gefühl des Verletzenden , das stftpe
rasche urtt» verwegen « Werbung um Ihr « Liebe sonst hätte er¬
wecken Linnen , verloren : sie dacht « nur a « alle » -da » , was sühn
Wesen Gewinnendes , sein Wort , seine Wärme , sttae Kühnheit
Bezwingendes hkr sie gehabt , und an da » Schreckliche , da « seist
Tod für sie haben würde ; und für sie ja nicht allein , auch
für das Kind , von dem ihr der Schösser gesprochen , das Kind,
an das sie so viel denken müsse » , mit der Spannnitzg , di « ein
Geheimnis in uns erweckt , mit Unruhe und einer gewisse»
Beklemmung und doch auch einer vollen innern Zuversicht aus
dir Wahrheit dessen , war er zu ihr gesprochen . Lag es in ihrem
Herzen , oder lag es in seinem offenen Antlitze , seinem hell ««
Blick , die Offenbarung , daß dieser Mann nicht uiiischei , kön ie?

^ V -kMung ;»ltz)
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AeßensrmM-Jürforge.

AusL«br»smittel»iakke 9Ir. 24V
kann Weizengrles gekauft werden.
Ans 1 Anteil entfallen 256 Gramm.

ealw , d«n lö . Mai lS2l.G

?odes-Anzeige.

SemcinMiger SirdlSW-Vereill
W « e. S . « . b. H.

2» der heute Abend8 Ilhr im Weitz schen Saal statl-
flndenden

«utzuokdtnilW» Semalmsmimlmg
haken nicht nur Mitglieder Zutritt', die grsamte Ei « »
mohnerschaft ist hiermit freundlichst einge¬laden , der Versammlung anzumohnen.2m Versammlungslokal werdrn von 7 Uhr abends ad
Pläne über dir Siedlung au der Wcgschleisc ausgestellt sein,di« zweifellos auch das Interesse weiterer Kreise erregen«erden.

Calw, den 17. Mai 1921.
Der Vorsitzende des Anssichtsratsr Gähner.

Mt SrüMMllllW ISA
finden stati:

L. Kompagnie IS ., 18., 20. Mal»
2. » 10., 20. »
S. ^ 11., 17. „
4. „ 11., 18. ^

je abend» V, 7 Uhr.
. Antret«» am Sprißeiihaus. Anzug: Gurt,

Mütze und Armband.

Hauptübung
Montag , 23. Mai , abends S Ahr,

mit sämtlichen Mannschaften,
in voller Ausrüstung, anschließend

Haupt-Bersammlung
bei Kamerad Weih.

Unentschuldigt«« oder ungenügend entschuldigtes Aus-kleiden wird nach tz 13 der Satzung bestrast.
Das Kommando: Gcorgisi

Heute entschlief sanft nach löngerem Leiden meineliebe Gattin, unsere teuere Mutter und Schwiegermutter

Sophie Wagner
geb . Manz

Georg Wagner, Kommerzienrat,
mit Kindern.

Beerdigung: Dienstag, den 17. Mai, nachmittags3 Uhrvom rrauerhaus m»s.
§ür Blumenjpenden wird herzlichst gedankt.

yaul KSuchle, ( aiw
Neu eingetroften:

Schöne waschbare

Zommerjoppen
in grotzer Auswahl.

OberkoLwangen.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns, Berwandtc und Bekaume zu

unserer am Donnerstag, den iS. Mai 1921,stattfindenden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zum „Hirsch? hier freundlichsteinzuladen.

Hans Hammann
Cohn des «erst. Johann Hammann. Bauer, hier.

Elisabeth Ealmbach
Tochter des Inkob Calmbach, Bauer, hier.

Kirchgang' ,12 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Ein¬

ladungk!itgege»zuckchmen.

Oberreichenbach.

Maulwurf-,
Geiß-llKitz-
Felle Kunst

Fr . Bolz , Handlung.

Bei Anzeigen
äle uns
durch

Fernsprecher
ausgegeben weräen.kann

Keine Sewähr
für richtig«
lviröergav«

übernommen weröen
Verlag sie»

Calurer Lagblattes.

Stets frisch gebrannten

Kaffee,
sowie prima

KriiulerllSs,
Tafel-

Bruch-Reis,
uud Mastausatz

empfiehlt
In nur besten Qualitäten

G. Wohlgemuth,
Liebeuzell, Telefon 44.

Paul Käuchlecalw

78 cm roh Neffe! 8^
88 cm roh Baumwolltuch10 ^

160 cm roh BaumwoLtuch 22«»
für Vorhänge, Leintücheru. äergl.

80 cm weih Baumwolltuch

160 cm weih BaumwoLtuch
für Leintücher 30.—, 33.—, 36.—

Halbleinen und Reinleinen
in schmal unä breit, für Bettwäsche

130 cm weih Damast
für Bettbezüge 37.—, 4l .—, 45.—, 46.—

MiiiN üer Inmalen-MokiveS vvr.

vrueRsseksn aller/krt
listsri rssok äis Druvksrsl ttissss Slnttss.

Gut möbliertes

Zimmer
für sofort

tu mieten gesucht.
Gefl. Angebote mit Preis¬

angabe unterC. Sch. 111
an die Gcschäftsst. dr. Bl.

L LI « »« vsee I» U°Ub

DL . »

EM«

Mittwoch abend8 Ahr
Singstunde.

Donnerstag abend
Gemischter Chor.

Vollzähliges Erscheinen
unbedingt»Nig._ D.

IarlktzrWes»ch.
AM »
werden von einem Pünktlichen
Zinszähler
geg. gute !.Hypothek

und Bürgschaft
avfzvnehmen gesucht.
Auskunft erteilt die Ge-

fchästsstelle ds. Blattes.
Gesucht wird ein

welches imHaushalterfahren,
bei gutem Loh» und Be¬
handlung. Daselbst wäre Ge¬
legenheit geboten zum Kochenlerne». Eintritt kann sofort
erfolgen.
Frau Klara Schneider,

Pforzheim,
untere Wimpsenerstr. 2.

ReginlenHnssliMliklinsl
in Stuttgart.

Samstag , 28. Mai 7»« -ben-s
Begrützungsabend : Saal des Restaurants

Friedrichsbau.
Sonntag , 29. Mai 11»° vom.

Lotengedächtnisfeier , Garnisouklrch«
(auch flir die Angehörigen)

Sonntag , 29. Mai 1»»nachm.
kameradschastlichesZusammentreffenSaal'bau Mulle , Neckarstraße.

Sämtliche Regimentskameraden mit Angehorigkn
sind herzlichst eingeladen. Rückfragen an

Rob . Schopf » Stuttgart , Bergstraße 5.
Der Ausschuß.

d - 'd - » - - - -

SeschSsts-EWsehlU
Als langjährig«, bestritkgeführte Finna biete ichm:

Elektto-Motore»
jeden Systems und jeder Größe,Deutsch« Fabrikate.

Installations.Ml-u.KkgstanlW
We lindwittschnstlichen

WWenanlageaGar- «nd MfferleitnM.. .
heiztechnische Anlagen

. . - s/TmtrimaMhle»-E!«ücht»nge«Brennmi-EinrWnnW
U. '

Meine inech. Werkstätte für sämtliche ein¬

schlägige Arbeiten eingerichtet, mochte ich besondersin empfehlende Erinnerung bringe». Ingenieur-
Besuche sowie technische Beratungen und Kvsten-
voranschläge ohne Anrechnung und unverbindlich.

A. Ioos,
Schlosserei und Installation

für elektrische Anlagen
Höfingen-Leonberg

Telefon Nr. 4
Konzessioniert« Firma des Geineindeoerlnmd»ElektrizitätswerkTeinach

der Neckar- und Enzgauwerke
Stztingen - Bissingen.

Vertretungen der Maschinenfabrik Eßlingen
der Firma E. Leinsä Co.
Rolladenfabrik. Stuttgart.

Starke
Tomaten - und
Labaksetzlinge

sowie frische
Treibhausgurken

empfiehlt
Chr. Hägele,

Handelsgärtner.

Ln»s § am«
tür Unsre unä lissidoäen istSrmeml-Sui'vrrM

unä

SlMüsrkv « « !'
Lu baden: X. Otto Via;»».

Nr. 112.

Alfred MW , EM - ,ch
Vaumatmalien-SaMmg lLel.

Portland -Zement
Leonberger Ban gips
Rohrmatten

Schwemmsteine
Größe 10- 12- 25

» 12- 14- 25
, 14- 18- 25

Unterzeichnete bittet»ach-I mals um Rückgabe der a»
I letzten Freitag von Huimochr

Schoberte bis BäckerGeW
verlöre«
Geldmappe.

Frau Weiß, Krapp".
Guterhaltener

Fahrrad
/L» mit»euer Ar»

MKMd reifiing zu«''M »l8 » kaust"-_
Calw, Ob. Lederftralt

__ Nr. 91 patt
Zement - Röhren
Steinzeug -Röhre»
Sp Lilbarrk-Garniime»

MW«!
Es» eigenartiges

die inter,
Oppeln, 17. Mai.

dessen Spitze Korfanty
Kommission  in Op!
gerichtet: Oberschlefie» i
snnden. Das polnische!
d«rch Sewalt zu triumz
seine heiligen Rechte(
dntzi« de, Leidenschaft
Klugheit Sberschr
geisterte« Streitkräste fi
pitrtt«», groß genug, »
mit de« Deutschen sofor
biet, das sie räumen,
drntschen Truppen besetz
an die Deutschen überU
alliierten KommissionL
die geräumte Zone von
polnische Beoölterungi
leiden Hai, wie sie der«
Ctrmmen der Berli

Berlin, 18. Mal.
die Interalliierte Komi
Eingeständnis, daß Kor
ansteht. Gleichzeitig er
gMm ein Manöverd
Ämweg zu Verhandlung
lationslinie zu gelange!
Kommission, daß sie den
schiedene Forderungena

Die„Voss. Zeitu
Ententekommifsion kann
stehen, daß sie vor all
Waffen, die Auslieferr
ständige und rmverziig
mungsgebiets verlangt.

Auch die „Eerma
siellung der Herrschaft
ganzen Abstimmungsgeb
die vielen Verbrechen, i

Der „Vorwärts"
tin Verbrechen und ist
Kommission zu behände!

Di- ..Freiheit"  s
aus den Druck der En
Alliierten diesen ersten
di- weitere Pflicht, die
über Oberschlrsien restlo
Hrung des Ententebesc
Hdie Interalliierte Koi
d« Ordnung in Oberschl
«rantwortlich.

Me die „Voss. Z<
Mg mit der Absendu
Eiinte Kommission ei
iicht-t,in dem er die s,
Mt«n mit der Auffor
«Imderlich seien, mögli,
ä"r Wiederherstellungl
^ndig. daß man die
«"Icht. Wenn noch ein

unter ihnen der
^ unverzüglich in

«I» Ersten Fel
vchlt die strikte Befolg«

Im Gegensatz zu di
»kn«des..Berliner
s" rustlge dort di« Po
^ «Akreist«. Der H
N -eiiiger Angriffa
^"rch«ne südliche Um
«sch des Eisenbahnkno

Mch einer Meldung
^hen ist dort die

das Kindereien
^ Kattowitz gibt
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